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Daran, dass die Kunst der Lehre richtig etabliert wird,  
liegt den Lehrern, von denen die Mehrheit die Kunst zu lehren  

überhaupt nicht kannte und sich deshalb im Bemühen,  
ihren Pflichten nachzukommen, abrackerten und  

in aufwendigem Fleiss erschöpften, oder die Methode wechselten  
und mal auf die eine, mal auf die andere Art  

zum Erfolg zu kommen versuchten …  
(Comenius, Große Didaktik)
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Anstelle eines Vorworts

Diese Publikation skizziert 25 Jahre Schul- und Curriculumentwicklung in der heu-
tigen Tschechischen Republik. Anhand zahlreicher empirischer Studien werden im 
Besonderen die Bereiche Curriculum, Unterricht und Lehrerinnen- und Lehrerbil-
dung behandelt.

Gleichzeitig zieht der Autor Bilanz aus 10 Jahren Forschungs- und Entwick-
lungsarbeit am Forschungsinstitut für Schulbildung der Pädagogischen Fakultät 
der Masaryk-Universität in Brno, die primär auf bildungspolitische und curriculare 
Analysen, videobasierte Unterrichtsstudien sowie auf die Entwicklung einer Metho-
dik für videobasierte Hospitation mit Blickrichtung auf die Entwicklung einer quali-
tätsvollen Lehrerinnen- und Lehrerbildung ausgerichtet war/ist. Wenngleich einige 
Teilbereiche bereits in tschechischer Sprache publiziert wurden, liegt der Mehrwert 
dieser Publikation in der Tatsache, dass die Forschungsergebnisse erstmals einem 
weiteren Kreis von Interessentinnen und Interessenten zugänglich gemacht werden 
und eine gesicherte Basis für komparative Studien bilden.

Wie dem Untertitel zu entnehmen ist, tangieren die vorliegenden Forschungser-
gebnisse nur einen kleinen Ausschnitt dessen, worin sich Lehrerinnen und Lehrer in 
ihrer täglichen Unterrichts- und Erziehungsarbeit involviert sehen.

Doch was tun Lehrerinnen und Lehrer tatsächlich? – Haben Lehrerinnen und 
Lehrer nicht ohnehin zu viele Ferien?

Sie entwickeln ein Schulleitbild, sie entwickeln schulstandort-/fachspezifische 
Curricula im Rahmen der Schulautonomie, sie setzen schulspezifische Schwerpunk-
te; sie arbeiten in schulinternen Arbeits- und Fachgruppen, sie kommunizieren und 
diskutieren neue Projekte auf Bezirks-/Landesebene; sie nehmen an Schulentwick-
lungsprojekten teil, sie evaluieren Schulversuche …

Sie erstellen Konzepte und Strategien zur Suchtprävention, zur Gesundheit, zum 
Umgang mit neuen Medien; sie entwickeln eine neue Streitkultur und erstellen … 
Konzepte zur Förderung der sozialen Kompetenz …

Sie bereiten Unterricht vor, erstellen eine Lehrstoffverteilung, eine Monats-/Wo-
chenplanung und bereiten einzelne Unterrichtsstunden vor; sie schreiben Arbeits-
blätter und fertigen Lernmaterialien an, sie googlen, sie kopieren, sie schneiden, 
kleben und folieren …

Sie planen offenen Unterricht, sie planen Projekttage/-wochen und bereiten das 
zugehörige Umfeld auf … sie bereiten physikalische/chemische Experimente vor, sie 
bereiten Experimente für die Schülerinnen und Schüler vor …

Sie führen den Unterricht durch, sie integrieren, inkludieren und differenzieren, 
sie erstellen leistungsdifferenzierte Lernmaterialien, sie erstellen spezielle Lernma-
terialen für Schülerinnen und Schüler, deren Muttersprache nicht die Unterrichts-
sprache ist, sie motivieren, sie loben, sie spornen an, sie fördern, sie fordern, sie 
verhelfen den Schülerinnen und Schülern zu Erfolgserlebnissen; sie demotivieren, 
tadeln, sie über-/unterfordern, sie schaffen Misserfolgserlebnisse; sie beruhigen, sie 
trösten, sie sind Mutter-/Vaterersatz …
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Sie halten unbezahlte Vertretungsstunden – oft in fachfremden Gegenständen …
Sie erstellen Tests und Schularbeiten, sie korrigieren mündliche Leistungen/

Lernzielkontrollen/Hausübungen/Schularbeiten; sie beurteilen, sie benoten, sie do-
kumentieren, sie evaluieren, sie führen Schülerlisten, sie protokollieren vergessene/
erbrachte Hausübungen; sie teilen Lebenschancen zu, sie verwehren Lebenschan-
cen …

Sie beschaffen neue Lehrmittel, sie verwalten die Lehrmittelsammlung …
Sie verteilen Fragebögen (TIMSS, PISA …), sie sammeln Fragebögen ein; sie er-
stellen Terminpläne … Sie koordinieren die Arbeit mit den Teamkolleginnen und 
-kollegen, sie sichten neue Unterrichtswerke, sie treffen Entscheidungen bezüglich 
der Auswahl eines bestimmten Lehrbuchs …

Sie reflektieren ihren Unterricht und ihr eigenes Verhalten und ziehen Rück-
schlüsse auf ihre Arbeit, sie reflektieren das Zustandekommen der Leistungen der 
Schülerinnen und Schüler; sie kreieren Attribuierungen, sie attribuieren richtig, sie 
attribuieren falsch; sie teilen Lebenschancen zu, sie verwehren Lebenschancen …

Sie besprechen die Lernergebnisse mit den Schülerinnen und Schülern und pla-
nen Maßnahmen zur Weiterentwicklung/Optimierung ihres Unterrichts, sie leiten 
Maßnahmen ein; sie überprüfen die Effektivität dieser Maßnahmen; sie verwerfen 
sie und ersetzen sie durch andere; sie setzen die Semesternote fest, sie setzen die 
Jahresnote fest, sie beeinflussen die weitere Schullaufbahn der Schülerinnen und 
Schüler, sie vergeben Lebenschancen, sie versagen ihren Schülerinnen und Schülern 
Lebenschancen …

Sie verfassen einen Elternbrief, einen Beitrag für die Schulhomepage, für die 
Schulzeitung …

Sie beraten Schülerinnen und Schüler, Eltern, junge Kolleginnen und Kollegen; 
sie planen Elternabende, sie führen Elternsprechtage durch, sie organisieren Förder-
unterricht, sie kooperieren mit anderen Schultypen; sie arbeiten mit dem Jugendamt, 
mit der Polizei, der Drogenberatungsstelle, dem Gesundheitsamt … zusammen; sie 
organisieren den Besuch von Theateraufführungen, von Konzerten, sie planen Wan-
dertage, Exkursionen, Schullandwochen, Sportwochen, Skikurse, Sprachwochen … 
Sie organisieren Berufspraktika und kooperieren mit dem Berufsinformationszent-
rum, sie organisieren „Schnupperwochen“, sie betreuen die Schülerinnen und Schü-
ler während der Betriebspraktika und diskutieren mit ihnen die Erfahrungen … 

Sie kalkulieren, sie sammeln Geld ein, sie machen die Abrechnung … Sie orga-
nisieren ein Schulfest, einen Schülerinnen- und Schülerwettbewerb, sie planen Aus-
stellungen … Sie proben Chor-/Spielmusikkonzerte, sie treten mit den Schülerinnen 
und Schülern in der Freizeit auf …

Sie beantragen internationale Projekte, pflegen internationale Schulpartnerschaf-
ten, sie verfassen Berichte an die Nationalagentur, an das zuständige Ministerium, 
an die EU-Kommission …

Sie bilden sich fort, sie bilden sich weiter; sie besuchen Fort- und Weiterbildungs-
veranstaltungen, sie studieren Fachliteratur, sie eignen sich neue Methoden an, sie 
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aktualisieren ihr Wissen im Bezug auf Rechtsvorschriften; sie lernen eine weitere 
Fremdsprache, um zu Flüchtlingskindern einen rascheren Zugang zu finden …

Sie halten Gangaufsichten, Früh-/Mittagsaufsichten, sie betreuen/unterrichten 
Schülerinnen und Schüler an Nachmittagen …

Sie nehmen an Dienstbesprechungen teil, sie sitzen in Klassenkonferenzen, sie 
nehmen an Disziplinarkonferenzen und an Semesterabschlusskonferenzen teil, sie 
stimmen über Semesternoten ab, sie stimmen über Jahresendnoten ab, sie schreiben 
Konferenzprotokolle … Sie teilen Lebenschancen zu, sie verwehren Lebenschan-
cen …

Sie betreuen Lehramtsstudentinnen und -studenten, sie planen und besprechen 
mit ihnen ihr Unterrichts- und Erziehungsverhalten; sie teilen Lebenschancen zu, 
sie verwehren Lebenschancen …

Möge die vorliegende Publikation dazu beitragen, dass Schule nicht – wie Hel-
mut Schelsky es bereits im Jahr 1957 pointiert formuliert hat – lediglich eine „büro-
kratische Zuteilungsapparatur von Lebenschancen“ ist, sondern ihren zahlreichen 
Funktionen – allen voran der Qualifikations- und Sozialisationsfunktion in zeitge-
mäßen und schülerinnen- und schüleradäquaten Settings gerecht wird.

Wien, im Januar 2016
Renate Seebauer
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